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1 Allgemeines

Es wird derzeit viel über die neue Mittelschicht in Entwicklungsländern und in
Afrika im Besonderen geredet. Die einen berichten euphorisch vom Durchstarten
vieler Länder, die anderen äußern sich skeptisch. Personen mit einem täglichen
Einkommen zwischen 10 – 50 US $, gerechnet in Kaufkraftparität, werden zur
Mittelschicht gezählt. Doch was ist mit den Menschen, die mit weniger als 10 US$
pro Tag auskommen  müssen? Sie sind offiziell nicht von Armut betroffen. Aber sie
sind armutsgefährdet. Sie werden auch „struggler“ genannt: Kämpfer (s. Nancy
Birdsall). Sie kämpfen, um nicht in Armut (zurück) zu fallen und sind besonders
anfällig für sogenannte Schocks. Das bedeutet, wenn sie z.B. krank oder
arbeitslos werden, dass dann die Armutsgefahr wieder sehr hoch ist.

Je höher der Ausbildungsgrad, desto höher die Chance, einmal zur Mittelschicht
zu gehören, die sich zum einen selbst mehr leisten kann und zum anderen
Steuern zahlt und somit zur Entwicklung ihres Landes beiträgt. 

Wir erhoffen uns mit unseren Stipendien an junge Menschen nicht nur, dass sie die
Armut ihrer derzeitigen Familiensituation einmal hinter sich lassen können. Wir
wollen auch, dass sie nicht zu den „strugglern“ gehören, sondern stabile Mitglieder
einer Mittelschicht werden, die nicht zuletzt durch Steuerzahlungen und
Sozialabgaben zu einer besseren und stabilen Landessituation beitragen. Diese
Hoffnung teilen wir mit unseren StipendiatInnen.

Derzeit ist es noch zu früh, ein erstes Fazit zu treffen, denn unsere StipendiatInnen
sind noch viel zu jung. Doch Träume setzen Engagement frei. Und gemeinsam mit
unseren Spenderinnen und Spendern setzen wir alles daran, unsere Wünsche und
die Träume unserer Stipendiatinnen und Stipendiaten Wirklichkeit werden zu
lassen. 



 

2 Unsere Projektpartner

2.1. Guatemala (Mittelamerika):

Seit 2011 sind wir die deutsche Partnerorganisation von Niños de Guatemala
(NDG). Vier unserer fünf StipendiatInnen besuchen die Grundschule Nuestro
Futuro in Ciudad Vieja, ein Stipendiat die Grundschule El Porvenir in San Lorenzo
el Cubo.  (www.ninosdeguatemala.org). 

2.2. Uganda (Ostafrika):

Somero e.V. (www.somero-uganda.org/ www.somero.de) Die Gesellschafterin ist
seit Jahren Vereinsmitglied und in 2015 erneut in den Vereinsvorstand
Deutschland gewählt worden.

2.3. Bénin (Westafrika): 

„Complèxe Scolaire Pergame Plus“, eine Grund- und Oberschule in Abomey-
Calavi, Bénin. 

„Ecole de Solidarité“, ein Verein in Kansounkpa, Bénin. (s.a.: www.entwick-
lungshilfe-westafrika.de)

3      Unsere StipendiatInnen

3.1.    Uganda (Ostafrika):

VERSTETIGT: Unsere Stipendiatin, die in Kampala am
Uganda Catholic Management and Training Institute
Fashion Design and Interior Decoration studiert, hat ihre
erste Kollektion erfolgreich im Rahmen einer Ausstellung
im Training Institute präsentiert. Sie wird ihr Studium
voraussichtlich im Sommer 2016 beenden. Sie erhält
eine Kofinanzierung von uns und dem Somero e.V..
Einen Teil ihrer Kosten verdient sie selbst hinzu.

3.2.    Guatemala (Mittelamerika):

VERSTETIGT: Eine unserer StipendiatInnen
hat die Grundschule erfolgreich beendet. Sie
war unter dem ersten Jahrgang, der die
Grundschule „Nuestro Futuro“ verlassen hat.
Sie wird ab Januar 2016 die von unserer
Partnerorganisation Ninos de Guatemala ge-
baute Oberschule besuchen. Wir unterstüt-
zen sie weiterhin mit unserem Stipendium. 

VERSTETIGT: Unsere 3 weiteren Stipendiaten
haben alle ihr Klassenziel in der Grundschule

unserer Partnerschule „Nuestro Futuro“ in Ciudad Vieja erreicht und sind  versetzt
worden. 

NEU: Auch in diesem Jahr haben wir wieder einen neuen Stipendiaten aufge-
nommen, der die von unserer Partnerorganisation ebenfalls betreute Grundschule
„El Porvenir“ in San Lorenzo el Cubo besucht. Er ist in der Vorschulklasse. Mit
dieser Stipendienvergabe stärken wir den vorschulischen Förderansatz. 



 

3.3. Bénin (Westafrika):

VERSTETIGT: Unser Stipendiat in Bénin hat seine Mittlere Reife erfolgreich
beendet. Das freut uns besonders, da er den Umzug in 2014 vom Waisenhaus hin
zu unserer Partnerin und Freundin, der Vorsitzenden der „Ecole de Solidarité“,
und auch den Schulwechsel problemlos gemeistert hat. Und das, obwohl das
Lernniveau an der aktuellen Schule um vieles höher ist, als in seiner alten
Umgebung. Nun ist er in der Oberstufe und auf dem Weg zum Abitur.

VERSTETIGT: Seine Zwillingsschwester, die von uns mit der „Ecole de Solidarité“
kofinanziert wird, hat es etwas schwerer. Sie hat ihr Klassenziel nicht erreicht. Sie
hat sich nicht entmutigen lassen und möchte zumindest die Mittlere Reife
schaffen. Sie erhält daher unterstützenden Unterricht in der Freizeit.

Beide Stipendiaten sowie ihre zwei Freunde (s. Tätigkeitsbericht 2014) wohnen
seit dem neuen Schuljahr 2015/2016 nicht mehr im Internat, sondern bei unserer
Partnerin der „Ecole de Solidarité“. Das war der Wunsch der vier jungen
Menschen, da sie dort ein neues Zuhause gefunden haben. 

3.4. Sierra Leone (Westafrika):

NEU: In dem TV Bericht „Weltspiegel“ vom 22.11.2015 wurde über die Situation
von Ebola-Überlebenden in Sierra Leone berichtet. Es wurden u.a. zwei junge
Menschen vorgestellt, die selbst von Ebola betroffen waren, es überlebten, aber
Familienmitglieder verloren. Ganz besonders betroffen ist eine junge Frau von 20
Jahren, die ihre Eltern und vier Geschwister verloren hat. Stigmatisiert und zum
Teil ausgegrenzt, versuchen beide jungen Leute, ihr Leben wieder in den Griff zu
bekommen und trotz allem eine anständige Ausbildung zu erlangen. Ferner
unterstützen sie sich gegenseitig und setzen sich für andere in ähnlichen
Situationen ein. 

Wir waren vom Willen und Engagement beider jungen Menschen so beeindruckt,
dass wir mit Hilfe des WDR Kontakt zu ihnen herstellten und nun gemeinsam
schauen, wie wir ihnen ihre Ausbildungszeit erleichtern können. Die junge Frau
besucht derzeit Vorbereitungskurse, um die landesweite Prüfung zur

Universitätsberechtigung im nächsten Jahr zu schaffen. Der junge Mann wartet
auf einen Studienplatz. Wir blicken gespannt auf das kommende Jahr.

4       Projekte

4.1.     Kooperation mit der Schule „Complèxe
              Scolaire Pergame Plus“ in Bénin 

Auch in 2015 haben wir wieder dringend benötigte Lehrbücher und
weitere Schulmaterialien vor Ort gekauft und unserer Partnerschule
zur Verfügung gestellt. Darunter auch Materialien für die
Kindergarten- und Vorschulklassen. In Bénin gehen immer mehr
Kinder im Alter von 3-4 Jahren bereits in die Schule. Es ist eine
Mischung aus Kindergarten und Vorschule. Ist das gut oder schlecht?
Eine interessante Frage. Ein paar unserer Überlegungen dazu haben
wir in einem Blog-Artikel auf unserer Website zusammen gefasst.
(http://www.bruehl-stif-tung.de/2015/02/22/ dass- in-benin-schon-
4jährige-kinder-zur-schule-gehen/)

Aus der Lehrerschaft kam der Wunsch auf, mehr über praktische Erfahrung zum
Thema Gruppenarbeit zu erlernen. Im Béniner Schulsystem steht der
Frontalunterricht derzeit noch im Vordergrund. Jedoch wächst die Bereitschaft
nach alternativen Lehrmeth-den. Wir haben während unseres Aufent-haltes im
Januar 2015 für diverse Klassenstufen Lernspiele und Bücher vor Ort gekauft
und gemein-sam mit den SchülerInnen und LehrerInnen Gruppen-arbeit
eingeübt. Mit viel Spaß und Heiterkeit wurde schnell deutlich, wie die
SchülerInnen untereinander und voneinander lernen können. Es wird noch eine
Weile dauern, bis diese Lehrmethode Einzug in den regulären Unterricht hält;
aber ein Anfang ist gemacht. Wir erhoffen uns mittelfristig auch positive Effekte
bei den Hausarbeiten. Denn nach wie vor ist der Anteil an Eltern, die weder lesen
noch schreiben können, recht hoch. Sie können ihren Kindern nicht beim Lernen
helfen; Geschwisterkinder und Schulfreunde aber schon.

http://www.bruehl-stiftung.de/2015/02/22/


 

Aufgrund der Ebola-Gefahr im Jahr 2014 in den Nachbarländern
Bénins wurden auf Drängen der Eltern die großen Bäume in der
Schule PERGAME PLUS gerodet. Dort
hatten sich Fledermäuse eingenistet, die
zeitweise im Verdacht standen, Überträger
des Ebola-Virus zu sein. Gemeinsam mit
der Schuldirektion haben wir in 2015 ein
paar Setzlinge gepflanzt, die in Zukunft
wieder Schatten auf dem Schulhof spen-
den sollen. Darunter sind auch ein paar
Mangobäume, die hoffentlich viele Früchte
tragen werden.

(Februar 2015) (November 2015)

4.2. Deutsch-Unterricht in Bénin 

Unser Projekt des Deutsch-Unterrichts hat
sich mittlerweile etabliert. Auch im Schuljahr
2015/2016 absolvieren wieder zwei Germa-
nistik-Studierende der Universität Abomey-
Calavi ein Praktikum an unserer Partners-
chule PERGAME PLUS. Sie unterrichten
jeweils einen Deutsch-Kurs pro Woche. Die
Auswahl haben wie gewohnt die DAAD
Lektorin und DAAD Sprachassistentin vorge-
nommen.

Da der Koordinationsaufwand des Projektes
an unserer Partnerschule gestiegen ist, konn-
ten wir unsere ehemalige Praktikantin aus

dem ersten Projektjahr als Koordinatorin gewinnen.

Neben der Verwaltungsorganisation unterrichtet sie noch zwei Deutsch-Kurse pro
Woche und erhält eine Aufwandsentschädigung als Honorarleistung.

5    Sonstiges

5.1.  Unser Besuch in Bénin (04.02. - 13.02.2015)

Auch in 2015 haben wir wieder Bénin einen Besuch
abgestattet. Wir, Gabriele Brühl und mein Sohn, starteten
Anfang März von Berlin über Paris direkt nach Cotonou. 

Gewohnt haben wir dieses Mal bei unserer Partnerin und
Freundin, der Vorsitzenden der „Ecole de Solidar-ité“ in Kan-
sounkpa, etwas außerhalb von Cotonou. 

Unsere beiden StipendiatInnen sowie ihre beiden Freunde
wohnten zu dem Zeitpunkt noch im Internat. Daher haben wir
sie dort besucht und konnten uns davon überzeugen, dass es
ihnen gut geht. Wir haben uns alle riesig über das Wiederse-
hen gefreut.

Wie bereits unter „Projekte“ erwähnt, waren wir häufig an unserer Partnerschule
PERGAME PLUS im Einsatz. Neben Baumpflanzung und Beschaffung von
Lehrmaterial haben wir ausgiebig an diversen Unterrichten teilgenommen, um
entweder Gruppenarbeit einzuüben, Spiele vorzustellen oder als Muttersprachler
in den Deutsch-Kursen kräftig zu diskutieren und zu korrigieren. 

Auf Einladung einer Mitarbeiterin der Deutschen
Botschaft, die eine sogenannte „Sprachwerkstatt“
leitet, die einmal im Monat abends in einer Schule in
Cotonou stattfindet, sich an Deutsch-sprechende
Béniner wendet und mit ihnen ihre Deutschkenntnisse
vertieft, haben wir mit den TeilnehmerInnen über das
deutsche Versicherungswesen diskutiert. Das war eine
interessante Erfahrung, nicht nur für die Béniner,
sondern besonders für uns, für die z.B. das Sozialver-
sicherungssystem hierzulande so selbstverständlich
ist.



 

Darüber hinaus haben wir wieder viele weitere Bekannte getroffen. Darunter auch
wieder den Vorsitzenden des Sonafa e.V., der u.a. Dozent an der Germanistik
Fakultät F.L.A.S.H. der Universität Abomey-Calavi ist. Er ist Märchenforscher und
hat inzwischen hier in Deutschland den renommierten Thüringer Märchen- und
Sagenpreis „Ludwig Bechstein“ für seine Forschungsleistungen erhalten. Wir
haben wieder viel von ihm über Bénin und seine Bewohner gelernt und konnten
von seinen Erfahrungen im Bereich Schulunterstützung profitieren.

5.2. Öffentlichkeitsarbeit

5.2.1.  Tag der Offenen Tür des BMZ

Am 30. August 2015 waren wir erneut mit einem Stand auf dem Tag der Offenen
Tür des Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit vertre ten.
Erstaunlicherweise war das Interesse in diesem Jahr an Bénin hoch. Erstaunlich
deswegen, da normalerweise Bénin recht unbekannt ist. Für uns stand wiederum
das Vernetzen mit anderen Ausstellern im Vordergrund. Bereits geknüpfte
Kontakte konnten intensiviert, neue initiiert und Erfahrungen in der Projektarbeit
ausgetauscht werden. 

5.2.2.  Website / Printmaterial

Aufgrund unseres 5-jährigen Bestehens haben wir uns ein neues „Gesicht“
gegönnt. Wir haben die Erarbeitung eines professionellen Erscheinungsbildes in
Auftrag gegeben, das die Erstellung eines neuen Logos, eines neues Layouts für
unsere Publikationen sowie eines Roll-up's enthielt. Das neue Layout unserer
Website haben wir mit Unterstützung unseres Website-Anbieters selbst vorge-
nommen. Die Kosten haben wir selbstverständlich aus eigenen Mitteln und nicht
aus Spendengeldern getragen.

5.2.3.   Blogbeiträge

Wir haben Schülerinnen und Schüler unserer Partnerschulen in Guatemala und
Bénin sowie die Stipendiatinnen unseres Projektpartners in Uganda nach ihren
Schulwünschen befragt. Wir waren interessiert daran zu erfahren, wie sie sich eine
ideale Schul- und Lernumgebung vorstellen. Wir waren auf utopische
Vorstellungen gefasst und nicht wenig überrascht, als doch sehr realistische
Wünsche eingesandt wurden, die sich alle mehr oder weniger ähnelten, egal aus
welchem Land sie kamen. Wir haben sie in einer Blogserie auf unserer Website
verarbeitet und veröffentlicht. Gerührt waren wir über die selbst gezeichneten
Bilder, die uns aus Guatemala geschickt wurden. (www.bruehl-stiftung.de/aktuelles/
wussten-sie-schon-unser-blog-für-sie)

6 Finanzen

Das Anhalten der Niedrigzinspolitik ist ein ständiger Begleiter geworden. Jedoch
konnten wir durch Neuanlagen einen kleinen Anstieg von 13,66 % an
Zinseinnahmen verzeichnen. Durch eine Verstetigung unserer Beziehungen zu
zwei Lions Clubs in Coburg, die gemeinsam mit uns unsere Partnerschule in Bénin
unterstützen, sowie durch das hohe Engagement unserer Spenderinnen und
Spender, ist unser Spendenaufkommen in diesem Jahr um erfreuliche 64,42 %
gestiegen. Ein herzliches Dankeschön auch an dieser Stelle für die Menschen, die
sich mit uns für junge Leute in Bénin, Uganda, Sierra Leone und Guatemala
einsetzen!

Wie erwähnt, haben wir unseren öffentlichen Auftritt professionalisiert. Auch wenn
wir von der Designerin Eva Henning eine kostengünstige Bevorzugung erhalten
haben, so ließ sich der Prozess nicht gänzlich kostenlos durchführen. Dies spiegelt
sich in den erhöhten Verwaltungskosten wider. Um den Vergleich zu den Vorjahren
zu gewährleisten, vernachlässigen wir an dieser Stelle die einmaligen Kosten und
konzentrieren uns auf unsere regelmäßigen Verwaltungskosten. Sie beinhalten
u.a. die Überweisungsgebühren zu unseren Projektpartnern. Diese Kosten sind
um rund 18 % auf 260,05 € gestiegen aufgrund häufigerer Überweisungen und
neuer Projekte. Der Anteil der regelmäßigen Verwaltungskosten an den
Gesamtausgaben beträgt 3,15 %.

http://www.bruehl-stiftung.de/


 

6.1. Steuerrechtliche Grundlagen

Mit Bescheid des Finanzamts für Körperschaften I von Berlin vom 16.10.2015
wurde uns für den letzten Veranlagungszeitraum 2014 wieder die Gemeinnüt-
zigkeit bescheinigt und wir sind daher weiterhin von der Körperschaft-, Gewer-
besteuer und Kapitalertragsteuer befreit. 

Unsere Stiftung wird ausschließlich ehrenamtlich geführt. Wir sind keiner politi-
schen Partei verpflichtet, arbeiten politisch neutral und sind überkonfessionell
tätig.

7 Fazit 

Das Jahr 2015 war ein weiteres spannendes Jahr: 

• unsere Schulkooperationen in Guatemala und Bénin sind stabil;

• alle unsere StipendiatInnen in Guatemala, Bénin und Uganda sind im
Schul- bzw. Ausbildungs- oder Universitätssystem und entwickeln sich
gut; 

• unser neues Engagement in Sierra Leone ist interessant und herausfor-
dernd. 

Diese jungen Menschen, denen wir gemeinsam mit unseren SpenderInnen
Startchancen für ein selbstbestimmtes Leben ohne Armut zu geben versuchen,
geben uns im Gegenzug viel Anregung, über die Situation in ihren jeweiligen
Ländern auf dem Laufenden zu bleiben und über unsere eigene privilegierte
Position immer wieder nachzudenken. Wir haben uns für eine sehr persönliche Art
der Unterstützung entschieden, die auf direktem Weg zu gegenseitigem
Verständnis und Informationsaustausch beiträgt. Wir werden sie gemeinsam mit
unseren Spenderinnen und Spendern auch in 2016 und darüber hinaus
fortsetzen.


